
Hundert – Von den Irrlichtern der Macht“
vorgetragen und kann sich gut vorstellen,
das zu wiederholen, sagte er. Gegen
Spenden gab er einige Buch-Exemplare
ab. Insgesamt wurden so 90 Euro für die
Zeit-Tausch-Börse eingenommen.

Gesprochen wurde über die Ursachen
von Protestwahlen, den möglichen Ängs-
ten vor Verlust und Unbekanntem. „Das
Wissen um gesellschaftliche Zusammen-
hänge und ein Gefühl der Sicherheit sind
für alle sehr wichtig“, zieht Christ eine
kleine Bilanz.

zurück. In Annelie Hampel von der Zeit-
Tausch-Börse habe sie eine Partnerin
gefunden, die das Projekt unterstützte.
Dass Taucha das Beispiel aus Bautzen
aufgriff, freute auch Rößner, der ebenfalls
kurz vorbeischaute und sich dann zu
einem anderen Termin verabschiedete.

Wissen und Sicherheit sind wichtig

Als gelungene Veranstaltung in einer
schönen Freiluft-Atmosphäre empfand
auch Autor Reinhard Müller das Treffen.
Er hatte aus seinem Buch „Die Hohen

Beim gemütlichen Beisammensein am Tag der offenen Gesellschaft am Großen Schöp-
penteich in Taucha gab es auch eine Lesung mit Reinhard Müller (hinten). Foto: Armin Kühne

Erfolgreiches Gitarren-Quartett beim Bundeswettbewerb Jugend musiziert: Sarah 
Geßner, Alina Lörzing, Karoline Kolditz und Mariella Mischek (v.l.). Foto: privat

Einbrecher stehlen 
mobile Technik

SCHKEUDITZ. Bei einem Einbruch in eine
Schkeuditzer Firma in der Döbichauer
Straße sind am Wochenende Laptops,
Akkuschrauber, Ladegeräte, ein Mobil-
telefon und ein Tablet gestohlen worden.
Wie die Polizei informierte, müssen die
Täter zwischen Samstag 2.30 Uhr und
Sonntag gegen 6:45 Uhr eingedrungen
sein. Wie ihnen das gelang, sei noch nicht
geklärt, hieß es. Zur Höhe des Sach- und
Stehlschadens machte die Polizei keine
Angaben. -tv

es nach der Verfügung des Lasub ein
Gespräch bei Leipzigs Schulbürgermeis-
ter Thomas Fabian (SPD) gegeben. „Da
wurde deutlich, dass sich die Situation in
den nächsten Jahren nicht ändern wird“,
so Spiske. „Entgegen unseres Votums als
Schulträger hat das Lasub die Entschei-
dung getroffen, dass wir Leipziger Schüler
aufnehmen müssen.“ 

Das Landesamt will diese Aussage
nicht direkt bestätigen. „Wir sehen eine
Solidarität der Umlandgemeinden gegen-
über Leipzig in der Aufnahme von Schü-
lern mit Wohlwollen“, erklärt Sprecher
Roman Schulz auf Nachfrage. Er könne
bestätigen, dass es einen Termin in Leip-
zig bei Bürgermeister Fabian gab. „Einzel-
heiten werden wir nicht kommentieren, es
handelt sich schließlich um ein vertrauli-
ches Gespräch.“ Dass das Umland Leipzi-
ger Schüler aufnehme, sei nichts Unge-
wöhnliches, so Schulz. Entsprechende
Vereinbarungen hätten die Einrichtungen
zum Teil vor der Schließung gerettet, sagte
er. „Die Gymnasien in Markranstädt und
Schkeuditz würde es ohne diese Maßnah-

dung nicht bei den Kommunen.“ Er rech-
ne damit, dass mit dem Schuljahr 2023/24
die Kapazitäten durch eigene Schüler
erreicht werden.

In Taucha sei die Lage noch entspannt.
„Wir nehmen bereits seit Jahren Schüler
aus Leipzig auf und das ist auch völlig in
Ordnung“, erklärte Bürgermeister Tobias
Meier (FDP). „Noch ist es bei uns nicht so
voll.“ Deshalb nehme man je nach Verfüg-
barkeit auch gern Kinder aus Leipzig. 

Auch in Markkleeberg ist es seit vielen
Jahren Praxis, dass auch Leipziger Kinder
die Schulen besuchen. „Wenn in den neu
zu bildenden Klassen Plätze frei sind, neh-
men wir sehr gern Schüler aus Leipzig
auf“, so Oberbürgermeister Karsten
Schütze. „Das passiert immer im gegen-
seitigen Einvernehmen.“ Allerdings laufe
auch das einst dreieinhalbzügige Gymna-
sium in Markkleeberg mittlerweile mit
fünf Zügen. „Wir sind natürlich daran inte-
ressiert, dass wir jedem Markkleeberger
Kind einen Schulplatz garantieren kön-
nen“, so Schütze. „Aber wenn dann noch
Platz ist – warum nicht Leipzig helfen?“

me gar nicht mehr geben.“ Die Regionen
seien mit Leipzig stark verwachsen, da
könne man sich grenzübergreifend solida-
risch zeigen. „Wir können die Schüler ja
nicht ohne Platz lassen.“

So sieht es auch der Schkeuditzer
Oberbürgermeister Rayk Bergner (CDU).
„Das war jahrelang ein Geben und Neh-
men“, sagte er auf Nachfrage der LVZ. Es
gebe nunmal eine Schulpflicht – und man

könne die Schüler ja nicht auf der Straße
sitzen lassen. „Im Sinne der interkommu-
nalen Zusammenarbeit helfen wir Leipzig
jetzt gern.“ Ohnehin sei das vierzügige
Gymnasium in Schkeuditz noch nicht
allein mit Kindern aus der eigenen Kom-
mune zu füllen. „Spannend wird es, wenn
wir selbst voll sind“, so Bergner. Er sehe
eine Belegung über der Kapazität als kri-
tisch an. „Allerdings liegt diese Entschei-

Die andere Seite: Das Markranstädter Gymnasium ist erst seit August wieder selbststän-
dig, wurde vorher auch durch Leipziger Schüler am Leben gehalten. Foto: Kempner

TAUCHA. Zu einem gemütlichen Beisam-
mensein trafen sich am Sonnabend auf
der Wiese am Großen Schöppenteich bis
zu 50 Tauchaer Frauen, Männer und Kin-
der. Dort haben sie gemeinsam gegessen,
gespielt, ihre Meinungen ausgetauscht
und einer Lesung mit Reinhard Müller
gelauscht. Anlass war der 2. Tag der offe-
nen Gesellschaft, zu dem die Zeit-Tausch-
Börse eingeladen hatte.

Organisatorin Elke Christ zeigte sich
mit der Resonanz zufrieden. Im nächsten
Jahr allerdings, deutete sie an, könnte es
zu Änderungen kommen – allein schon
um terminliche Überschneidungen künf-
tig zu vermeiden.

Idee aus Bautzen übernommen

„Wir sind dankbar, dass doch wieder
viele aus der engagierten Bürgergesell-
schaft gekommen sind, um unser Anlie-
gen für gelebte Offenheit, Gastfreund-
schaft, Großzügigkeit, Vielfalt und Frei-
heit zu unterstützen“, so Christ.

Entstanden war die Idee für so einen
Tag im April vorigen Jahres. „Damals hat-
te ich ein Gespräch mit Marcus Rößner,
dem jetzigen Sozialarbeiter des
Geschwister-Scholl-Gymnasiums. Er
kommt aus Bautzen und hatte sich dort im
Bereich Jugendförderung und gegen
Rechtsextremismus engagiert. Als er mir
vom Tag der offenen Gesellschaft dort
erzählte, fand ich die Idee sehr schön und
habe sie aufgegriffen“, blickt Christ

Tauchaer setzen Zeichen für Offenheit
Gemeinsames Essen und Diskussionen am Schöppenteich

VON OLAF BARTH

Quartett überzeugt bei Bundesfinale
TAUCHA. Mit einem dritten Preis beim
Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“
kehrte jetzt das Tauchaer Gitarrenquar-
tett aus Halle zurück.

Die Schülerinnen Kaoline Kolditz,
Alina Lörzing, Mariella Mischek und
Sarah Geßner Kreismusikschule „Hein-
rich Schütz“ Nordsachsen überzeugten
zum dritten Mal in diesem Jahr eine aus
Fachspezialisten bestehende Jury mit
ihrem vielseitigen und abwechslungs-
reichen Gitarrenspiel. 

Das von Kristina Russ unterrichtete
Quartett erreichte 21 von 25 möglichen
Punkten. Bereits im Januar und im März
erspielten sich die vier Mädchen, die in
der Altersgruppe IV musizierten, erste
Plätze beim Regional- und Landeswett-
bewerb.

Damit erhielten sie die seltene und
doch sehr erhoffte Weiterleitung zum
56. Bundeswettbewerb „Jugend musi-
ziert“, wo sie nun erneut überzeugen
konnten. -art

Letzte Sitzung 
des bisherigen 

Tauchaer Stadtrates
TAUCHA. Mit einer Bürgerfragestunde
und dem Bericht der Friedensrichterin
Franziska Lerchner für das Jahr 2018
beginnt am Donnerstag um 17 Uhr die 60.
und letzte Sitzung des bisherigen Stadtra-
tes. Nach einer Pause im Juli tritt im
August der neu gewählte Stadtrat zu sei-
ner konstituierenden Sitzung zusammen.
Die letzte öffentliche Beratung des alten
Gremiums findet wie gewohnt im Rats-
saal Erzbischof Wichmann in der Schloß-
straße 13 statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Beschlüsse über einen
Anbau an die „Karl-Hermann-Jubisch-
Halle“, über die Polizeiverordnung zum
Stadtfest und die Benutzungsordnung für
Parkanlagen und öffentliche Plätze. 

Weiterhin wird über Bebauungspläne
für die „Kita Kükennest“, ein Mischge-
biet an der Sommerfelder Straße sowie
eine Änderung für das Wohngebiet Kle-
bendorfer/Sommerfelder Straße abge-
stimmt. Am Ende der Sitzung wird Bür-
germeister Tobias Meier nach erfolgreich
absolvierter Ausbildung zum Eheschlie-
ßungsbeamten bestellt und es werden
verschiedene Stadträtinnen und Stadträte
geehrt. -art

Veranstaltung zur 
Blasenschwäche

SCHKEUDITZ.  Im Rahmen der Welt-Kon-
tinenz-Woche stellt Dr. Yemenie Ascha-
lew, Chefarzt der Klinik für Gynäkologie
und Geburtshilfe, morgen um 17 Uhr die
Therapiemöglichkeiten zur Blasenschwäche
bei Frauen in der Helios Klinik Schkeuditz
vor. Im Anschluss steht er für Fragen zur
Verfügung. Der Eintritt ist frei. Eine Voran-
meldung ist nicht nötig.

Aschalew ist als Berater der Deutschen
Kontinenzgesellschaft zertifiziert. „In
Deutschland leiden etwa sechs Millionen
Frauen an den sogenannten Senkungszu-
ständen. Die häufigsten Beschwerdebil-
der treten durch Belastung oder eine
überaktive Blase auf“, erklärt Aschalew.
„Zwar steigt das Risiko mit dem Alter,
aber das Tabuthema kann auch junge
Frauen als Folge einer Geburt treffen.“ lp

Bürgermeister Spiske 
hat wieder geheiratet

MARKRANSTÄDT. Bürgermeister Jens
Spiske (Freie Wähler) hat wieder geheira-
tet. „Just married ... wir haben es gestern
tatsächlich getan. Ein wundervoller Tag
mit meiner Prinzessin Anja“, twitterte der
Stadtchef am Sonntagabend. Die Feier
habe im Schloss Altranstädt mit den
Familien und engsten Freunden stattge-
funden, so Spiske. Für den 54-jährigen
Stadtchef, der vor seinem Wahlamt als
Arzt bei der Bundeswehr arbeitete und
das Sanitätszentrum in Weißenfels leitete,
ist es die zweite Heirat. Aus erster Ehe hat
er zwei Kinder. -tv

KONTAKT

Schkeuditz
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Taucha
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Taucha@lvz.de

Bei Fragen zu Zustellung und Abonne-
ment wenden Sie sich bitte an:
Telefon: 0800 2181-020

RUNDUM.  Müssen die Umlandkommu-
nen die Leipziger Schulpolitik ausbaden?
Es ist bereits seit Jahren gängige Praxis,
dass Kinder aus Leipzig auch die Schulen
in Markranstädt, Schkeuditz, Taucha und
Markkleeberg besuchen. In Markran-
städt führt das mittlerweile zu Unmut. Es
habe deshalb ein Gespräch mit Leipzigs
Schulbürgermeister Thomas Fabian
(SPD) gegeben, wie Markranstädts Bür-
germeister Jens Spiske (Freie Wähler) im
jüngsten Stadtrat mitteilte.

„Ich akzeptiere nicht, dass die desast-
röse Leipziger Schulplanung auf Kosten
der Umlandgemeinden geht“, machte
Spiske deutlich. Das Landesamt für Schule
und Bildung (Lasub) habe am grünen
Tisch entschieden, dass die eigentlich auf
zwei Züge ausgelegte Oberschule Mark-
ranstädt künftig vierzügig laufen soll –
auch, um Leipziger Schüler aufnehmen zu
können. „Das kann keine dauerhafte
Lösung sein, weil das zu Lasten der Quali-
tät geht“, schimpfte Spiske. Deshalb habe

„Desaströse Planung auf Kosten des Umlandes“
Kinder aus der Messestadt besuchen Schulen in Markranstädt, Schkeuditz, Taucha und Markkleeberg

VON LINDA POLENZ

Stiftung der Rittergutskirche
feiert Geburtstag

Die Stiftung Rittergutskirche Kleinliebenau feiert ersten 
Geburtstag. Der frühere Landrat Michael Czupalla (vorne 
rechts) wurde zum Botschafter ernannt.
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E rster Geburtstag der Stiftung der Rittergutskirche 
Kleinliebenau: Mit einem großen Fest wurde am 

Sonnabend die Stiftung gefeiert.
„Mit der Gründung der Stiftung ist es gelungen, die 

Rittergutskirche in eine Vermögensform zu übertragen, 
welche „ hoffentlich noch weitere 600 Jahre Bestand 
haben wird“, wie der Schkeuditzer Oberbürgermeister 
Rayk Bergner sagte. Er berichtete, dass die Stadt Schkeu-
ditz im Jahr 2000 in den Besitz der Rittergutskirche kam. 
Credo des damaligen Bürgermeisters, sowie des Landra-
tes, sei stets gewesen: Es wird keinen Abriss geben.

Im Jahr 2005 kaufte Henrik Mroska die Kirche für 
einen symbolischen Euro – mit dem Auftrag, Geld zu 
investieren. Als Gast war am Sonnabend auch der 
frühere Landrat Michael Czupalla dabei. Er hat das 
Projekt von Beginn an durch sehr unterschiedliche 
Aktivitäten und Initiativen mit getragen. Ihm wurde 
offiziell der Titel „Botschafter der Rittergutskirche 
Kleinliebenau“ verliehen. Vorstandsmitglied Mroska 
übergab einen Pilgerwegweiser und einen Pilgerausweis 
mit dem ersten Pilgerstempel aus Kleinliebenau, so dass 
für einen neuen Aspekt des Miteinanders der Grundstein 
gelegt wurde. Linda Polenz
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Tantramassage (03 41) 2 23 07 35 
www.sinnlichemassage.de

Räumung-Ank. Fa. Bogk %0341-6005938

Fa. Rupf kauft antike Möbel, Hausrat, 
Spiel- und Weihnachtszeug, Schmuck, Be-
steck, Wäsche, Militaria uvm. übernehme 
kompl. Haushaltaufl. % 0341/4258847

www.antiquitäten-wendt.de/9422549

MASSAGEN

HAUSHALT-
AUFLÖSUNGEN

SONSTIGE ANKÄUFE

BEKANNTMACHUNGEN
Leipziger Mordsspuren
Mit historischen Fotografien, Stadt-
plänen, Postkarten und Zeitungsaus-
schnitten bebildert, führt dieser
Band an Orte und Stätten von Leipzig,
die einst Schauplätze von Verbrechen
und Straftaten waren.

256 Seiten, 22 x 17 cm, Hardcover

14,99 €

Die einbetonierte Frau
Eine Frau sollte für immer in einem See in
der Oberlausitz verschwinden… Es dauert
Monate, um den Mörder zu ermitteln. Der
Band stellt fünf authentische Kriminalfälle
aus Sachsen vor.

210 Seiten, 20 x 12,5 cm, Softcover

12,90 €

Der Vierfachmord von Stötteritz
Für Thomas Tiller und sein Team der Mord-
kommission beginnt eine Suche, die sie tief in
ein Labyrinth aus Hass und Rache führt, über
die Grenzen Deutschlands hinaus bis in die
Straßen Tokyos und die raue Ödnis Islands.

200 Seiten, 19 x 12,5 cm, Broschur

12,00 €

6,00 €

50%
Rabatt

Spannendes aus dem LVZ Shop
Diese und weitere Produkte erhalten Sie in unseren LVZ Shops
vor Ort, über die gebührenfreie Hotline: 0800/2181-070 und
im Online-Shop unter www.lvz-shop.de

Damit das kühle Nass
frisch fließt ...
... arbeiten wir für Sie am Trinkwassernetz.

Am Mittwoch, den 19. Juni und Donnerstag, den 20. Juni 2019
führen die Leipziger Wasserwerke in der Zeit von 7 bis 16 Uhr
Messungen im Trinkwassernetz durch. Dadurch kann es zu
Trübungen und Druckschwankungen des Trinkwassers in den
folgenden Ortsteilen kommen:

• Leipzig-Sellerhausen, westlich der Gleisanlagen der DB
• Leipzig-Stünz, östlich der Gleisanlagen der DB

Eventuelle Braunfärbungen sind gesundheitlich unbedenklich,
könnten aber Textilien verfärben. Prüfen Sie deshalb vor dem
Wäschewaschen, ob das Wasser klar fließt.
Wir danken für Ihr Verständnis.

24-Stunden-Entstörungsdienst
Telefon 0341 969-2100

Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig
Mo., Mi.–Fr., 9–16 Uhr, Di. 10–18 Uhr
Telefon 0341 969-2222

www.lvz-post.de Hier ist Platz für Ihre Werbung!


